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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Klappschachtel  für 
Zigaretten  oder  dergleichen,  mit  einem  Schachtel- 
teil  ,  einem  an  einer  Schachtel-Rückwand  ange- 
lenkten  Deckel  und  einem  im  Schachtelteil  ange- 
ordneten  Kragen  mit  Kragen-Vorderwand  und  Kra- 
gen-Seitenwänden,  dessen  aus  dem  Schachtelteil 
herausragender  Bereich,  also  ein  Kragen-Oberteil, 
in  Schließstellung  vom  Deckel  umfaßt  ist  und  des- 
sen  Kragen-Vorderwand  Stege  zur  Begrenzung  ei- 
ner  Ausnehmung  aufweist,  wobei  an  der  Innenseite 
einer  Deckel-Vorderwand  eine  Deckel-Innenlasche 
angebracht  ist. 

Derartige  Klappschachteln  sind  in  verschiede- 
ner  Ausführung  bekannt,  neuerdings  auch  mit  auf- 
rechten  abgerundeten  bzw.  polygonal  ausgebilde- 
ten  Längskanten.  Ein  gewisses  Problem  bei  derarti- 
gen  Klappschachteln  ist  die  Sicherung  einer  exak- 
ten  Schließstellung  des  Deckels,  insbesondere 
nach  mehrmaliger  Benutzung  der  Klappschachtel. 

Bekannt  sind  bereits  Klappschachteln,  bei  de- 
nen  Kragen-Seitenwände  mit  Faltlappen  zusam- 
menwirken,  die  an  der  Innenseite  von  Deckel-Sei- 
tenwänden  angeordnet  sind.  In  einem  Falle  (DE-B- 
1  161  513)  sind  die  Faltlappen  an  der  Innenseite 
der  Kragen-Seitenwände  mit  durch  Faltung  gebil- 
deten  Verdickungen  versehen.  Diese  bewirken  in 
Schließstellung  der  Klappschachtel  eine  höhere 
Reibung  an  den  Kragen-Seitenwänden.  Diese  sind 
zur  Aufnahme  der  Verdickungen  an  der  Innenseite 
des  Deckels  besonders  geformt,  nämlich  mit  einer 
Prägung  versehen. 

Bei  einer  anderen  bekannten  Klappschachtel 
(US-A-4  526  317)  ist  eine  Vorderwand  des  Schach- 
telteils  an  den  vorderen  Ecken  im  oberen  Bereich 
mit  aufrechten,  sich  über  Eck  erstreckenden  Ste- 
gen  versehen.  Deren  in  der  Ebene  von  Seitenwän- 
den  verlaufende  Schenkel  treten  in  Schließstellung 
in  eine  Klemmposition  zwischen  einem  Faltlappen 
an  der  Innenseite  der  Deckel-Seitenwand  und  die- 
ser. 

Diese  bekannten  Klappschachteln  entsprechen 
im  äußeren  Erscheinungsbild  nicht  der  üblichen, 
weltweit  verbreiteten  Gestaltungsform  von  Klapp- 
schachteln.  Insbesondere  sind  Kragen  bzw. 
Schachtel-Vorderwand  und  Seitenwand  abweichend 
ausgebildet  von  herkömmlichen  Klappschachteln. 
Eine  solche  Umgestaltung  ist  für  die  Praxis  uner- 
wünscht. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
Klappschachtel  der  eingangs  genannten  Konstruk- 
tion  vorzuschlagen,  die  ohne  Veränderung  des  äu- 
ßeren  Erscheinungsbildes  eine  zuverlässige 
Schließhilfe  für  den  Deckel  aufweist. 

Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  ist  die  erfindungs- 
gemäße  Klappschachtel  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Deckel-Innenlasche  an  wenigstens  einem 

Seitenrand  einen  Einschnitt  bzw.  eine  Öffnung  auf- 
weist,  in  die  ein  Steg  der  Kragen-Vorderwand  der- 
art  einschiebbar  ist,  daß  eine  Teilfläche  des  Stegs 
in  den  Bereich  zwischen  Deckel-Innenlasche  und 

5  Deckel-Vorderwand  gelangt. 
Bei  der  erfindungsgemäßen  Klappschachtel 

sind  Schachtelteil,  Kragen  und  Deckel  nach  außen 
in  konventioneller  Weise  ausgebildet.  Lediglich 
eine  nach  außen  nicht  sichtbare  Deckel-Innenla- 

io  sehe  ist  mit  Stanzungen  versehen,  die  einen  form- 
und  kraftschlüssigen  Eingriff  von  Teilen  der  Kra- 
gen-Vorderwand  in  Schließstellung  selbsttätig  her- 
beiführen.  Aufgrund  der  Gestaltung  der  Ausneh- 
mungen  in  der  Deckel-Innenlasche  erfolgt  der 

75  wechselseitige  Eingriff  mit  den  Stegen  der  Kragen- 
Vorderwand  selbsttätig  beim  Schließen  der  Klapp- 
schachtel. 

Ein  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  wird 
nachfolgend  anhand  der  Zeichnungen  näher  erläu- 

20  tert.  Es  zeigt: 
Fig.  1  Eine  Klappschachtel,  nämlich  eine 

"Rundkanten"-Packung,  in  Vorderan- 
sicht  in  Schließstellung, 

Fig.  2  einen  Horizontalschnitt  in  der  Ebene  II 
25  -  II  der  Fig.  1  , 

Fig.  3  einen  Eckausschnitt  der  Darstellung 
gemäß  Fig.  2  in  vergrößertem  Maß- 
stab, 

Fig.  4  einen  Zuschnitt  für  eine  Packung  ge- 
30  mäß  Fig.  1  in  ausgebreiteter  Ausfüh- 

rung, 
Fig.  5  einen  ebenfalls  ausgebreiteten  Zu- 

schnitt  für  einen  Kragen,  in  vergrößer- 
tem  Maßstab, 

35  Fig.  6  einen  Detailausschitt  des  Zuschnitts 
gemäß  Fig.  4  im  Bereich  einer  Dek- 
kel-lnnenlasche,  in  stark  ververgrößer- 
tem  Maßstab, 

Fig.  7  eine  Darstellung  der  Klappschachtel 
40  analog  zu  Fig.  1  während  der 

Schließphase  des  Deckels, 
Fig.  8  einen  Vertikalschnitt  in  der  Ebene  VIII 

-  VIII  der  Fig.  7  in  vergrößertem  Maß- 
stab, 

45  Fig.  9  einen  Horizontalschnitt  etwa  in  der 
Ebene  II  -  II  der  Fig.  1,  jedoch  unter 
Weglassung  von  Einzelheiten  des 
Deckels,  in  stark  vergrößertem  Maß- 
stab. 

50  Das  in  den  Zeichnungen  dargestellte  Ausfüh- 
rungsbeispiel  betrifft  eine  Klappschachtel  zur  Auf- 
nahme  einer  Zigaretten-Gruppe  (50).  Diese  ist  übli- 
cherweise  in  einen  Innenzuschnitt  aus  Stanniol 
oder  dergleichen  eingehüllt. 

55  Die  Klappschachtel  besteht  aus  einem  Schach- 
telteil  10  und  einem  Deckel  11.  Letzterer  ist 
schwenkbar  mit  dem  Schachtelteil  10  verbunden. 
Eine  Deckel-Rückwand  12  ist  zu  diesem  Zweck 
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über  ein  Gelenk  13  mit  einer  Schachtel-Rückwand 
14  verbunden. 

Der  Schachtelteil  10  besteht  des  weiteren  aus 
einer  Bodenwand  15,  Schachtel-Seitenwänden  16, 
17  sowie  einer  Schachtel-Vorderwand  18. 

Analog  hierzu  besteht  der  Deckel  1  1  aus  einer 
Stirnwand  19,  Deckel-Seitenwänden  20,  21  sowie 
einer  Deckel-Vorderwand  22. 

In  den  Schachtelteil  10  ist  ein  Kragen  23  einge- 
setzt.  Dieser  besteht  aus  einer  Kragen-Vorderwand 
24  und  quergerichteten  Kragen-Seitenwänden  25, 
26.  Der  Kragen  sitzt  mit  einem  Kragen-Unterteil  27 
innerhalb  des  Schachtelteils  10.  Die  Kragen-Vor- 
derwand  24  ist  mit  der  Schachtel-Vorderwand  18 
an  ihrer  Innenseite  verbunden,  insbesondere  durch 
Klebung.  Bei  dem  vorliegendem  Ausführungsbei- 
spiel  sind  hierfür  zwei  rechteckige  Leimflecken  51 
vorgesehen.  Die  Kragen-Seitenwände  25,  26  liegen 
an  den  Innenseiten  der  Schachtel-Seitenwände  16, 
17  an. 

Ein  Kragen-Oberteil  28  des  Kragens  23  ragt 
aus  dem  Schachtelteil  10  heraus.  Dieses  Kragen- 
Oberteil  28  wird  von  dem  Deckel  1  1  in  Schließstel- 
lung  der  Packung  umschlossen.  Dabei  liegt  der 
betreffende  Teil  der  Kragen-Vorderwand  24  innen- 
seitig  an  der  Deckel-Vorderwand  22  an.  Die  Kra- 
gen-Seitenwände  25,  26  liegen  an  den  Deckel- 
Seitenwänden  20,  21  an. 

Der  Kragen  23  ist  im  Bereich  der  Kragen- 
Vorderwand  24  in  besonderer  Weise  ausgebildet, 
nämlich  mit  einer  Ausnehmung  29.  Diese  ist  seit- 
lich  von  schräggerichteten,  zum  oberen  Rand  di- 
vergierenden  Seitenkanten  30  begrenzt.  Diese  ge- 
hen  an  der  offenen  Seite  der  Ausnehmung  29  mit 
einem  Bogen  31  in  eine  quergerichtete  Oberkante 
des  Kragens  über. 

Bei  dem  vorliegenden  Ausführungsbeispiel  ist 
die  in  der  beschriebenen  Weise  ausgebildete 
Klappschachtel  als  "Rundkanten"-Packung  ausge- 
bildet.  Aufrechte  Längskanten  33,  34  der  Klapp- 
schachtel  sind  bogenförmig  ausgebildet.  Es  entste- 
hen  dadurch  "abgerundete"  Kanten,  wobei  der  Ra- 
dius  der  Rundungen  etwa  dem  Radius  einer  Ziga- 
rette  entspricht. 

Die  abgerundeten  Längskanten  33,  34  erstrek- 
ken  sich  sowohl  im  Bereich  des  Schachtelteils  10 
als  auch  des  Deckels  11.  Entsprechend  sind  auch 
Kragenkanten  35,  36  abgerundet. 

In  Schließstellung  der  Packung  liegt  eine  quer- 
gerichtete  Schließkante  37  des  Deckels  1  1  an  einer 
Gegenkante  38  des  Schachtelteils  10  an.  Diese 
Schließstellung  soll  gesichert  werden,  ohne  daß 
dadurch  das  Öffnen  der  Packung  erschwert  ist.  Zu 
diesem  Zweck  ist  in  Schließstellung  der  Kragen  23 
innerhalb  des  Deckels  11  lösbar  verankert.  Der 
Kragen  23  wird  zu  diesem  Zweck  in  Schließstellung 
der  Packung  mit  einer  Lasche  innerhalb  des  Dek- 
kels  verhakt,  derart,  daß  ein  erhöhter  Reibungswi- 

derstand  erzeugt  wird,  der  unerwünschte  Verschie- 
bungen  des  Deckels  11  in  der  Schließstellung  ver- 
hindert. 

Bei  dem  vorliegenden  Ausführungsbeispiel  ist 
5  eine  Deckel-Innenlasche  39  in  besonderer  Weise 

ausgebildet.  Diese  ist  hier  Teil  des  Zuschnitts  für 
die  Packung  (Fig.  4)  und  schließt  an  die  Deckel- 
Vorderwand  22  an.  Bei  der  fertigen  Packung  ist  die 
Deckel-Innenlasche  39  gegen  die  Innenseite  der 

io  Deckel-Vorderwand  22  gefaltet  und  mit  dieser 
durch  Klebung  verbunden.  Bei  dem  gezeigten  Aus- 
führungsbeispiel  sind  zwei  rechteckige  Leimfelder 
(52)  für  die  Befestigung  der  Deckel-Innenlasche  39 
vorgesehen.  Diese  sind  so  angeordnet,  daß  seitli- 

15  che  Bereiche  der  Deckel-Innenlasche  39  verkle- 
bungsfrei  bleiben. 

Im  vorliegenden  Falle  hat  die  Deckel-Innenla- 
sche  39  in  Längsrichtung  des  Zuschnitts  (Fig.  4) 
eine  Abmessung,  die  nahezu  der  Höhe  der  Deckel- 

20  Vorderwand  22  entspricht.  Seitenränder  40  und  41 
der  Deckel-Innenlasche  39  sind  so  ausgebildet,  daß 
hier  in  Schließstellung  Teile  des  Kragens  23  fixiert 
werden,  nämlich  seitliche,  aufrechte  Stege  42  als 
Begrenzung  der  Ausnehmung  29. 

25  Die  Seitenränder  40,  41  der  Deckel-Innenla- 
sche  39  sind  zu  diesem  Zweck  mit  Ausnehmungen 
bzw.  Schlitzen  versehen.  Bei  dem  vorliegenden 
Ausführungsbeispiel  ist  eine  zum  Rand  freie  Öff- 
nung  43  vorgesehen.  Diese  ist  durch  eine  bogen- 

30  förmige  Führungskante  44  begrenzt,  die  in  eine 
schlitzartige,  spitzwinklig  ausgebildete  Erweiterung 
45  der  Öffnung  43  übergeht.  Die  Erweiterung  45  ist 
durch  eine  Querkante  46  begrenzt. 

In  die  so  ausgebildete  Öffnung  43  tritt  der  Steg 
35  42  der  Kragen-Vorderwand  24  bei  der  Schließbe- 

wegung  des  Deckels  11  ein.  Durch  die  Abmessun- 
gen  des  Deckels  11  im  Verhältnis  zum  Kragen  23 
gleitet  dieser  mit  der  Oberkante  32  bzw.  dem  Bo- 
gen  31  der  Stege  42  an  der  Innenseite  der  Deckel- 

40  Vorderwand  22  entlang.  Die  oberen,  abgerundeten 
Enden  der  Stege  42  liegen  dabei  mit  einem  gewis- 
sen  Druck  an  der  Deckel-Vorderwand  22  bzw.  an 
der  Deckel-Innenlasche  39  an.  Bei  Fortsetzung  der 
Schließbewegung  gelangen  die  Stege  42  mit  dem 

45  Bogen  31  in  den  Bereich  der  Öffnung  43.  Da  die 
Deckel-Innenlaschen  39  in  diesem  Bereich  nicht 
mit  der  Deckel-Vorderwand  22  verbunden  ist,  tre- 
ten  die  Enden  der  Stege  42  unter  die  Querkante  46 
und  damit  unter  einen  durch  diese  begrenzten  Hal- 

50  telappen  47.  Bei  Vollendung  der  Schließbewegung 
liegt  die  schräge  Seitenkante  30  der  Stege  42 
innerhalb  der  schlitzförmigen  Erweiterung  45  der 
Öffnung  43  (Fig.  1).  Ein  Teilbereich  der  Stege  42 
erstreckt  sich  nun  unterhalb  des  Haltelappens  47, 

55  also  zwischen  diesen  und  der  Deckel-Vorderwand 
22.  Der  Kragen  23  bzw.  dessen  Stege  42  werden 
demnach  in  eine  Klemmstellung  gebracht,  nämlich 
zwischen  den  Haltelappen  47  und  der  Deckel-Vor- 

3 



5 EP  0  434  962  B1 6 

derwand  22.  Außerhalb  des  Bereichs  des  Haltelap- 
pens  47  liegt  die  Kragen-Vorderwand  24  an  der 
Innenseite  der  Deckel-Innenlasche  39  an. 

Bei  der  Schließstellung  wird  aufgrund  der 
Klemmwirkung  bzw.  der  auf  den  Kragen  23  ausge- 
übten  erhöhten  Reibung  die  Schließstellung  des 
Deckels  11  fixiert.  Beim  Öffnen  wird  die  Deckel- 
Innenlasche  39  aus  der  Klemmstellung  herausge- 
zogen.  Der  Öffnungsvorgang  kann  wie  bei  her- 
kömmlichen  Klappschachteln  ablaufen. 

Die  geschilderten  Klemm-  bzw.  Reibverbindun- 
gen  zwischen  Kragen  23  und  Deckel-Innenlasche 
39  sind  so  angeordnet,  daß  Zigaretten  dabei  nicht 
beeinträchtigt  werden,  und  zwar  auch  dann  nicht, 
wenn  nach  Ingebrauchnahme  einer  Packung  der 
obere  Teil  der  Zigaretten  freiliegt.  Zu  diesem 
Zweck  ist  eine  seitliche  Begrenzungskante  48  des 
Haltelappens  47  zurückgesetzt  gegenüber  einer 
Begrenzungskante  49  in  einem  der  Deckel-Vorder- 
wand  22  zugekehrten  Bereich  der  Deckel-Innenla- 
sche  39.  Diese  ist  demnach  im  Bereich  des  Halte- 
lappens  47  mit  einer  geringeren  Breite  ausgebildet. 
Der  Haltelappen  47  ist  dabei  so  angeordnet,  daß 
dieser  nicht  mittig  auf  einer  Zigarette  liegt,  sondern 
versetzt  hierzu.  Dadurch  kann  der  ebenfalls  in  einer 
Position  versetzt  zu  einer  Zigarette  liegende  Steg 
42  unter  den  Haltelappen  47  geschoben  werden, 
ohne  daß  dabei  die  Mantelflächen  von  Zigaretten 
beeinträchtigt  werden.  Diese  Relativstellung  ist  in 
Fig.  9  gezeigt.  Die  Reib-  bzw.  Klemmverbindung 
zwischen  Kragen  23  und  Deckel-Innenlasche  39 
befindet  sich  hier  zwischen  einer  Eckzigarette  53 
und  einer  benachbarten  Zigarette  54  in  diesem 
Bereich  ist  zwischen  dem  Mantel  der  Zigaretten  53, 
54  und  der  Bewegungsbahn  der  Haltelappen  47  ein 
ausreichender  Spalt,  der  ein  Einschieben  der  Halte- 
lappen  47  in  die  Klemmstellung  ohne  Berührung 
der  Zigaretten  53,  54  ermöglicht. 

Patentansprüche 

1.  Klappschachtel  für  Zigaretten  oder  derglei- 
chen,  mit  einem  Schachtelteil  (10),  einem  an 
einer  Schachtel-Rückwand  (14)  angelenkten 
Deckel  (11)  und  einem  im  Schachtelteil  (10) 
angeordneten  Kragen  (23)  mit  Kragen-Vorder- 
wand  (24)  und  Kragen-Seitenwänden  (25,  26), 
dessen  aus  dem  Schachtelteil  (10)  herausra- 
gender  Bereich,  also  ein  Kragen-Oberteil  (28), 
in  Schließstellung  vom  Deckel  (11)  umfaßt  ist 
und  dessen  Kragen-Vorderwand  (24)  Stege 
(42)  zur  Begrenzung  einer  Ausnehmung  (29) 
aufweist,  wobei  an  der  Innenseite  einer  Deckel- 
Vorderwand  (22)  eine  Deckel-Innenlasche  (39) 
angebracht  ist,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Deckel-Innenlasche  (39)  an  wenigstens 
einem  Seitenrand  (40,  41)  einen  Einschnitt 
bzw.  eine  Öffnung  (43)  aufweist,  in  die  ein 

Steg  (42)  der  Kragen-Vorderwand  (24)  derart 
einschiebbar  ist,  daß  eine  Teilfläche  des  Stegs 
(42)  in  den  Bereich  zwischen  Deckel-Innenla- 
sche  (39)  und  Deckel-Vorderwand  (22)  gelangt. 

5 
2.  Klappschachtel  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  beide  Stege  (42)  der  Kra- 
gen-Vorderwand  (24)  in  zugeordnete  Öffnun- 
gen  (43)  an  den  Seitenrändern  (40,  41)  der 

io  Deckel-Innenlasche  (39)  in  Schließstellung  ein- 
schiebbar  sind. 

3.  Klappschachtel  nach  Anspruch  1  oder  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Stege  (42)  am 

15  oberen,  freien  Ende  mit  einem  Bogen  (31) 
ausgebildet  sind  und  daß  an  den  Bogen  (31) 
eine  schräg  verlaufende  Seitenkante  (30)  des 
Stegs  anschließt. 

20  4.  Klappschachtel  nach  Anspruch  1  oder  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  an  die  Öffnung  (43) 
der  Deckel-Innenlasche  (39)  ein  Haltelappen 
(47)  anschließt,  der  in  Schließstellung  einen 
Teilbereich  des  Steges  (42)  der  Kragen-Vor- 

25  derwand  (24)  überdeckt,  wobei  die  Haltelasche 
(47)  im  Bereich  der  Öffnung  (43)  durch  eine  an 
dem  Steg  (42)  anliegende  Querkante  (46)  be- 
grenzt  ist. 

30  5.  Klappschachtel  nach  Anspruch  1  oder  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  den  wechsel- 
seitigen  Eingriff  von  Kragen  (23)  und  Deckel- 
Innenlasche  (39)  bewirkenden  Teile  in  einem 
Bereich  zwischen  zwei  benachbarten  Zigaret- 

35  ten  angeordnet  sind,  wobei  die  Deckel-Innenla- 
sche  (39)  im  Bereich  der  Haltelappen  (47)  eine 
geringere  Breite  aufweist. 

Claims 
40 

1.  Hinge-lid  pack  for  cigarettes  or  the  like,  with  a 
pack  part  (10),  a  lid  (11)  articulated  on  a  pack 
rear  wall  (14)  and  a  collar  (23)  arranged  in  the 
pack  part  (10)  with  a  collar  front  wall  (24)  and 

45  collar  side  walls  (25,  26)  and  of  which  the 
region,  thus  a  collar  top  part  (28),  projecting 
from  the  pack  part  (10),  is  surrounded  by  the 
lid  (11)  in  the  closed  position,  and  of  which  the 
collar  front  wall  (24)  has  webs  (42)  for  limiting 

50  a  recess  (29),  a  lid  inner  tab  (39)  being  at- 
tached  to  the  inside  of  one  lid  front  wall  (22), 
characterized  in  that  the  lid  inner  tab  (39)  has 
on  at  least  one  side  edge  (40,  41)  an  incision 
or  orifice  (43),  into  which  a  web  (42)  of  the 

55  collar  front  wall  (24)  can  be  pushed  in  such  a 
way  that  a  part  surface  of  the  web  (42)  comes 
into  the  region  between  the  lid  inner  tab  (39) 
and  lid  front  wall  (22). 

4 
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2.  Hinge-lid  pack  according  to  Claim  1  ,  character- 
ized  in  that  both  webs  (42)  of  the  collar  front 
wall  (24)  can  be  pushed  into  associated 
orifices  (43)  on  the  side  edges  (40,  41)  of  the 
lid  inner  tab  (39)  in  the  closed  position. 

3.  Hinge-lid  pack  according  to  Claim  1  or  2,  char- 
acterized  in  that  the  webs  (42)  are  designed 
with  an  arc  (31)  at  the  upper  free  end  and  in 
that  an  obliquely  extending  side  edge  (30)  of 
the  web  (42)  adjoins  the  arc  (31). 

4.  Hinge-lid  pack  according  to  Claim  1  or  2,  char- 
acterized  in  that  there  adjoins  the  orifice  (43)  of 
the  lid  inner  tab  (39)  a  holding  tag  (47)  which, 
in  the  closed  position,  Covers  a  part  region  of 
the  web  (42)  of  the  collar  front  wall  (24),  the 
holding  tag  (47)  being  limited  in  the  region  of 
the  orifice  (43)  by  a  transverse  edge  (46)  bear- 
ing  against  the  web  (42). 

5.  Hinge-lid  pack  according  to  Claim  1  or  2,  char- 
acterized  in  that  the  parts  bringing  about  the 
mutual  engagement  of  the  collar  (23)  and  lid 
inner  tab  (39)  are  arranged  in  a  region  between 
two  adjacent  cigarettes,  the  lid  inner  tab  (39) 
having  a  smaller  width  in  the  region  of  the 
holding  tags  (47). 

Revendicatlons 

1.  Etui  ä  couvercle  articule  pour  cigarettes  ou 
elements  analogues,  comprenant  une  partie 
d'etui  (10),  un  couvercle  (11)  articule  sur  une 
paroi  arriere  d'etui  (14)  et  un  collet  (23)  qui  est 
agence  dans  la  partie  d'etui  (10)  et  presente 
une  paroi  avant  de  collet  (24)  et  des  parois 
laterales  de  collet  (25,  26),  et  dont  la  zone 
faisant  saillie  hors  de  la  partie  d'etui  (10),  donc 
une  partie  superieure  de  collet  (28),  est  entou- 
ree  par  le  couvercle  (11)  en  position  de  ferme- 
ture,  et  dont  la  paroi  avant  de  collet  (24)  pre- 
sente  des  ailes  (42)  pour  delimiter  un  evide- 
ment  (29),  une  patte  interne  de  couvercle  (39) 
etant  agencee  sur  la  face  interne  d'une  paroi 
avant  de  couvercle  (22),  caracterise  en  ce  que 
la  patte  interne  de  couvercle  (39)  presente  sur 
au  moins  un  bord  lateral  (40,  41)  une  entaille 
ou  respectivement  une  Ouvertüre  (43)  dans  la- 
quelle  une  aile  (42)  de  la  paroi  avant  de  collet 
(24)  peut  etre  inseree  de  fagon  qu'une  surface 
partielle  de  l'aile  (42)  parvienne  dans  la  zone 
entre  la  patte  interne  de  couvercle  (39)  et  la 
paroi  avant  de  couvercle  (22). 

2.  Etui  ä  couvercle  articule  suivant  la  revendica- 
tion  1,  caracterise  en  ce  que  les  deux  ailes 
(42)  de  la  paroi  avant  de  collet  (24)  peuvent, 

en  position  de  fermeture,  etre  inserees  dans 
des  ouvertures  (43)  adjointes  des  bords  late- 
raux  (40,  41)  de  la  patte  interne  de  couvercle 
(39). 

5 
3.  Etui  ä  couvercle  articule  suivant  l'une  des  re- 

vendications  1  et  2,  caracterise  en  ce  que  les 
ailes  (42)  sont  realisees  ä  l'extremite  libre  su- 
perieure  avec  un  arc  (31)  et  en  ce  qu'une  arete 

io  laterale  (30)  de  l'aile,  qui  s'etend  de  maniere 
inclinee,  se  raccorde  ä  l'arc  (31). 

4.  Etui  ä  couvercle  articule  suivant  l'une  des  re- 
vendications  1  et  2,  caracterise  en  ce  qu'ä 

15  l'ouverture  (43)  de  la  patte  interne  de  couver- 
cle  (39)  se  raccorde  une  languette  de  retenue 
(47)  qui,  en  position  de  fermeture,  recouvre 
une  zone  partielle  de  l'aile  (42)  de  la  paroi 
avant  de  collet  (24),  la  languette  de  retenue 

20  (47)  etant  limitee  dans  la  zone  de  l'ouverture 
(43)  par  une  arete  transversale  (46)  en  appui 
sur  l'aile  (42). 

5.  Etui  ä  couvercle  articule  suivant  l'une  des  re- 
25  vendications  1  et  2,  caracterise  en  ce  que  les 

parties  produisant  l'engagement  reciproque  du 
collet  (23)  et  de  la  patte  interne  de  couvercle 
(39)  sont  agencees  dans  une  zone  entre  deux 
cigarettes  voisines,  la  patte  interne  de  couver- 

30  cle  (39)  presentant  dans  la  zone  des  languet- 
tes  de  retenue  (47)  une  largeur  plus  faible. 

35 
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